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MÜNSTER § STADTLEBEN

Münster K Auf  der  Hüpfburg
toben, Popcorn naschen oder
zum Löwen geschminkt wer­
den:  Der  Spaß  stand  beim
Frühlingsfest  der  Arbeiter­
wohlfahrt  Münster  (AWO)
am  Samstagnachmittag  klar
im  Vordergrund.  Daneben
nutzte  die  Organisation  das
Fest  jedoch  auch,  um  ihre
verschiedenen  Arbeitsberei­
che zu präsentieren.

„ Wir haben in sieben Orts­
teilen  zirka  500  ehrenamtli­
che  und  200  hauptamtliche
Mitarbeiter“ , sagte die Kreis­
vorsitzende der AWO, Dr. An­
na  Boos.  Ob  vom  Jugend­
werk,  der  Kindertagesstätte
oder der Schuldnerberatung –
alle Mitarbeiter der AWO prä­
sentierten  sich  beim  Fest  im
Garten  der  Kindertagesstätte
„ An  der  Aa“   am  Lublinring
zusammen.  „ Das  war  nicht
immer  so,  früher  war  alles
immer sehr getrennt und die
Ehrenamtlichen  hatten  ir­
gendwo ihre eigene Ecke“ , so
Boos.  Um  so  mehr  freue  sie
sich über die Möglichkeit, an­
lässlich  des  Frühlingsfestes
zu zeigen, wie viel in den un­

terschiedlichen Bereichen der
AWO geleistet werde.

Die  idealen  Wetterbedin­
gungen  und  das  abwechs­
lungsreiche  Angebot  lockten
viele  Besucher  an.  Gerade
den Kindern wurde vieles ge­
boten: Schmink­ oder Bastel­
stände erfreuten sich ebenso
wie  die  Popcorn­  und  Ku­
chenstände  großer  Beliebt­
heit.  Das  eigentliche  High­
light war jedoch ein anderes.
„ Die Hüpfburg ist das Beste“ ,
so Anas, Mathujan und Man­

dad, die in der Nachbarschaft
der Kita wohnen. „ Wir freuen
uns sehr über das Frühlings­
fest,  solche  Feste  sind  nicht
oft  und  etwas  Besonderes“ ,
strahlte Anas.

„ Das  einfache  Zusammen­
sein zeichnet die AWO aus“ ,
betonte  Anna  Boos.  Die
Kreisvorsitzende blickte auch
schon  voraus  auf  die  dritte
Auflage  des  Frühlingsfestes
im  nächsten  Jahr.  „ Wir  hof­
fen, dass es eine Art Tradition
wird“ , so Boos. K nik

Die Arbeiterwohlfahrt präsentiert sich bei ihrem Frühlingsfest
Einfach zusammen sein

Dr.  Anna  Boos  (l.),  Kreisvorsitzende  der  AWO  Münster,  nahm
sich am Samstag Zeit für das Frühlingsfest. MZ­Foto Schenk

Münster K Das studentische Radio Q veranstaltet am 17. Mai
den ersten so genannten Science­Slam in Münster. Studieren­
den und Jungakademiker stellen in der Clubschiene am alten
Güterbahnhof (Hafenstraße 64) aktuelle Forschungsergebnis­
se auf der Bühne vor. Radio Q sucht jetzt noch Teilnehmer für
das kostenlose Event. » www.scienceslam­ms.de

Akademiker auf der Bühne

M Z ­ A K T I O N

Von Piraten in die Mangel genommen: Das konnte einem bei der Husch­Party im Uferlos recht schnell passieren. MZ­Fotos (2) Sroka

Münster K Ab dem 1. Mai star­
tet  der  Freizeitbus  F  2  der
Westfalen  Bus  GmbH  (WB)
immer  sonn­  und  feiertags
nach Tecklenburg und Broch­
terbeck. Der F 3 fährt ab dem
8. Mai jeweils samstags nach
Bad Iburg und Lienen.

Mit  der  Sparda­Bank  hat
der  Verkehrsdienstleister  ei­
nen weiteren Sponsor gewon­
nen.  Insgesamt  tragen  die
DEVK,  die  Sparda,  Tecklen­
burg Touristik, die Sparkasse
Steinfurt und die Kommunen
Bad Iburg, Lienen und Stein­
furt 40 Prozent der Kosten.

Dadurch können die Fahr­
ten  zum  normalen  Münster­
land­Tarif angeboten werden.
Das  heißt:  Eine  fünfköpfige
Familie  kommt  mit  dem
Neun­Uhr­Gruppenticket  für
21 Euro hin und zurück, Stu­
denten  fahren  mit  dem  Se­
mesterticket kostenlos.

„ In  etwa  einer  Dreiviertel­
stunde  ist  man  da  –   das  ist
die  einzige  Möglichkeit,  in
der Zeit und zu dem Preis in
den Teuto zu kommen“ , sagt
Matthias  Zelle,  Verkehrspla­
ner bei der WB. Wie Presse­
sprecherin  Sigrun  Richter
hofft er, dass der F 3, der jetzt
ins  zweite  Jahr  startet,  wie
der  etwas  ältere  F 2  stets
mehr Passagiere anzieht. Die
WB setzt hier auch auf Emp­
fehlungsmarketing.

Zum Einstieg bietet die WB
am  15.  Mai  eine  Fahrt  mit
zwei  geführten  Wanderun­
gen und Cafébesuch an. An­
melden kann man sich unter
der  kostenlosen  Rufnummer
(08 00) 1 00 83 42. K cam

» www.freizeitbus­f2.de
» www.freizeitbus­f3.de

Freizeitbus fährt los

Schnell und
billig nach

Tecklenburg

Münster K Kira ist eine Einzel­
katze von drei Jahren, die an­
fangs  ein  wenig  schüchtern
ist, aber es auch liebt, mit ih­
ren  Menschen  zu  kuscheln.
Die  neuen  Besitzer  müssen
mit einer längeren Eingewöh­
nungszeit  rechnen,  sie  lässt
sich aber mit Spielzeug recht
schnell  aus  der  Reserve  lo­
cken. Ältere Kinder sind kein
Problem,  falls  sie  anfangs
nicht zu stürmisch auf Katze
Kira zugehen.

Da  sie  in  ihrem  alten  Zu­
hause  große  Angst  vor  den
vorhandenen  Katzen  hatte,
sucht  sie  ein  Heim,  wo  sie
stressfrei  ohne  weitere  Kat­
zen leben darf. Gerne würde
Kira in einem kleinen Garten

spazieren  gehen,  eventuell
käme eine Wohnung mit viel
Platz  und einem  abgesicher­
ten Balkon  in  Frage.  Interes­
senten melden sich unter Te­
lefon (02 51) 8 46 97 57.

»  www.katzenhilfe­muenster.de

Kira schmust
gerne mit Menschen

Katze sucht Zuhause ohne Konkurrenz

Fürchtet  andere  Katzen,  mag
aber Menschen: Kira. Foto pd

L E U T E

Kathrin Vorholt ist zusam­
men mit zwei weiteren Sport­
lerinnen für den Mann­
schaftssieg bei den Deut­
schen Polizei­
Meisterschaf­
ten im Mara­
thon in Kassel
geehrt wor­
den. NRW­In­
nen­ und
Sportminister
Dr. Ingo Wolf
würdigte die
herausragen­
den sportli­
chen Leistun­
gen von insgesamt 48 nord­
rhein­westfälischen Polizei­
beamten. „ Selbstdisziplin,
Leistungsbereitschaft und
Zielstrebigkeit sind unver­
zichtbar, wenn Polizisten ne­
ben ihrem anspruchsvollen
Beruf noch sportliche Spit­
zenleistungen vollbringen“ ,
sagte Wolf bei der Ehrung in
Bielefeld. Das Sportland
NRW freue sich über die na­
tionalen und internationalen
sportlichen Erfolge seiner
Polizisten.

Münster K Reine  Routine  sind
viele  Mitgliederversammlun­
gen  von  Vereinen.  Ganz  an­
ders dagegen die Tagung der
KG  Freudenthal  am  Freitag­
abend.  Unstimmigkeiten  bei
den  Finanzen  und  eine
Kampfkandidatur  bei  der
Wahl des neuen Präsidenten
sorgten für Zündstoff.

Neun  Jahre  thronte  Tho­
mas Straßburg an der  Spitze
der  ältesten  Karnevalsgesell­
schaft in Münster. Dr. Micha­
le Nölle, der selbst zum neu­
en Elferratssprecher aufstieg,
bedankte sich im Namen der
Organisation  beim  Ex­Stadt­
prinzen  für „ Tausende  Stun­
den der Arbeit mit Herzblut“ .

Nicht entlastet
Für  gar  nicht  so  karnevalis­
tisch gute Laune im mit rund
130 Mitglieder gefüllten Saal
des Zwei­Löwen­Clubs sorgte
der Punkt Finanzen. Die Kas­
senprüfer  Franz  Kemmeke
und Martin  Stahlberg  hatten
kleinere  Unstimmigkeiten
und das Fehlen von Belegen
festgestellt. Zudem gestaltete
sich offenbar die Konversati­
on  mit  dem  Finanzamt  im
vergangenen  Jahr  schwierig,
erstmalig  musste  ein  Steuer­
berater engagiert werden. Ei­
ne  Entlastung  von  Säckel­
meister und Präsidium wurde

bis  zur  nächsten  Mitglieder­
versammlung vertagt. Bis da­
hin sollen die offenen Fragen
„ lückenlos  aufgeklärt“   wer­
den, versprach der scheiden­
de Präsident.

Zwei Kandidaten
Spannend  wurde  es  beim
Kampf um Straßburgs Nach­
folge.  Mit  Bernard  Homann
und  Dirk Meyer­Potthoff  be­
warben sich gleich zwei Kan­
didaten um den vakanten Ti­
tel,  einen  klaren  Favoriten
gab es nicht. Wohl aber eine
weitere  Panne:  Der  erste
Wahlgang  wurde  wegen  ei­
ner  fehlerhaften  Liste  der
Stimmberechtigten für ungül­
tig  erklärt  und  musste  wie­
derholt werden.

Um kurz vor 23 Uhr stand
es  dann  endlich  fest:  Der
neue Präsident der  KG Freu­
denthal  heißt  Bernard  Ho­
mann. Mit 89 zu 38 Stimmen
setzte sich der 61­Jährige ge­
gen seinen 18 Jahre jüngeren
Konkurrenten  Dirk  Meyer­
Potthoff durch.

Neben  Nölle  wurde  auch
Sandra Suntrup als Kadetten­
korps­Sprecherin  neu  in  den
sogenannten  „ Kleinen  Rat“
gewählt.  Elke  Middendorf
und Mathias Reck wurden in
ihren  Präsidiumsämtern  be­
stätigt. K jac

KG Freudenthal:
Bernard Homann

folgt auf Straßburg
Präsident gewählt / Streitpunkt Finanzen

Thomas Straßburg (r.) legte nach neun Jahren Freudenthal­Prä­
sidentschaft sein Amt nieder. Das Abschiedsgeschenk überreich­
te Dr. Michael Nölle. MZ­Foto Jackson

Es  ist  gute  Tradition  der
münsterschen  Aids­Hilfe.
Husch­Ball  und  Husch­Party
wechseln einander  ab.  Wäh­
rend beim Ball  festliche Gar­
derobe,  Glamour­Show  und
Wiener  Walzer  den  Abend
bestimmen,  geht  es  bei  der
Party eher handfest zu: Party
machen, tanzen, flirten.

So auch am Samstag. Nach
dem  großen  Ansturm  rannte
ein  überglücklicher  Markus
Giesbers durch  die  Räume  –
natürlich  verkleidet  als  Ma­
trose –  und verkündete: Tau­
send  Eintrittskarten  vorbe­
stellt, und noch einige an der

Abendkasse.  Letztlich  waren
es  wohl  an  die  1500  Leute,
die auf zwei Ebenen im Ufer­
los feierten und auf der Dach­
terrasse  mit  romantischem
Blick  über  den  Aasee  ent­
spannten.  Auch  Organisator

Ralf Bolhaar war bester Lau­
ne  und  zog  in  später  Nacht
ein  begeistertes  Fazit:  „ Das
Konzept ist aufgegangen.“

Auf  den  ganzen  Abend
passte  am  besten  die  Eigen­
schaft:  schrill.  Dazu  trugen

zum einen die Gäste bei, zum
anderen  das  Programm.  Die
Matrosenshow war das Muss
des  Abends,  auf  Bildschir­
men  zeigte  die  Fotografin
Maike  Brautmeier  nebenbei
ihre Matrosen­Fotos.

Natürlich wie zu erwarten
nicht  in  korrekter  Uniform,
sondern  in  eher  unkorrekter
erotischer  Angriffsstellung
und  deswegen  spärlich  be­
deckt.  Viele  Gäste  passten
sich  dem  Motto  an,  Ringel­
shirt und Matrosenmütze wa­
ren  sehr  gefragt.  Abwechs­
lung  brachten  exzentrische
Outfits  in  vielen  Freizügig­
keits­Abstufungen.

Die  zehnte  Husch­Party
war für die Aids­Hilfe Müns­
ter  ein  kleines  Jubiläum.  In­
zwischen  ist  klar:  Die  Party
hat  sich  in  der  Szene  etab­
liert, die DJs Dax und Cookie
waren ein gute Wahl, und der
Wechsel  in  moderne  und
weitläufige Uferlos direkt am
See hat sich ausgezahlt. K lgs

MÜNSTER K Schiff ahoi im
Uferlos: Matrosen und Ma­
trosinnen überall, verdäch­
tig androgyn aussehende
Polizistinnen in Zwei­Me­
ter­Größe, Lesben, Schwule
und deren Freunde –  die
Husch­Party am Samstag
war die freizügigste und
zweideutigste Party des
noch jungen Jahres.

Die Schrill­Partei
Schwule und Lesben feiern im Uferlos die freizügigste Party des Jahres

Ringelshirt  und  Mäuseohren:  Ob  das  Outfit  dieser  Seemanns­
braut als Matrosenkleidung durchging?

K U R Z   B E R I C H T E T

Münster K Nach der ersten Le­
serunde steht jetzt die zweite
Auflage kurz vor ihrem Start.
Von heute bis zum 30. April
heißt  es  in  den  Münster­Ar­
kaden  „ 60plus  auf’m  Sofa“ .
Zum Programm der Stadtwer­
ke­Aktion gehören ab Diens­
tag  tägliche  Lesungen  mit
prominenten  Gästen  jeweils
um 16 Uhr. Die Prominenten
stehen stellvertretend für die
Vielfältigkeit des Alters ab 60.

Den Auftakt bildet diesmal
eine  Lesung  für  Großeltern
und Enkelkinder mit Monika
Rasche, Leiterin der Stadtbü­
cherei.  Am  Tag  darauf  wird
der  Designer  Dieter  Sieger
zur gleichen Zeit auf dem So­
fa  Platz  nehmen.  Am  29.
April  ist  der  Skateboard­Pio­
nier Titus Dittmann zu Gast.
Letzter Vorleser wird am 30.
April  der  Vorsitzende  des
Vereins  zur  Förderung  des
Studiums im Alter, Professor
Gerhard Breloer, sein.

Lesung in Arkaden

Promis
auf dem

Sofa

Wieder  unterwegs:  der  Frei­
zeitbus F 2. MZ­Foto Metje

http://www.scienceslam-ms.de
http://www.freizeitbus-f2.de
http://www.freizeitbus-f3.de
http://www.katzenhilfe-muenster.de

